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Wie werden individuelle und gesellschaftliche Selbstbestimmung durch die Digitalisierung 
heraus gefordert? Wie lassen sie sich in einer zunehmend digital vernetzten Welt realisieren 
und welche Rahmenbedingungen und Ressourcen sind für ihre Verwirklichung notwendig? Der 
Beitrag stellt die Arbeit des 2017 in Berlin gegründeten Weizenbaum-Instituts vor. Im Zentrum 
steht die Forschungsgruppe „Bildung und Weiterbildung in der digitalen Gesellschaft“. Sie 
untersucht u.a., ob und wie die Selbstbestimmung der Individuen durch den Erwerb digitaler 
Kompetenzen gestärkt werden kann und wie die Menschen mit der Dichotomie zwischen Frei-
heit und Zwang, die durch die stetige Erreichbarkeit entstehen, umgehen. Übergeordnetes 
Thema ist in der Tradition des deutsch-amerikanischen Informatikers, Wissenschafts- und 
Gesell schaftskritikers Joseph Weizenbaum stets die Freiheitlichkeit, sprich die größtmögliche 
Selbstbestimmung des Individuums. (Red.)
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Die Technisierung des täglichen Lebens und ihre Auswirkungen auf Men-
schen und Gesellschaften schreiten im Minutentakt weiter voran. Diesen 
Wandel wissenschaftlich zu begleiten, hat sich das „Weizenbaum-Institut 
für die vernetzte Gesellschaft“ in Berlin zur Aufgabe gesetzt. Das dem 
deutsch-amerikanischen Computerpionier, Wissenschafts- und Gesell-
schaftskritiker sowie Namenspatron des Instituts, Joseph Weizenbaum 
(1923-2008) zugeschriebene Zitat steht dabei sinnbildlich als Leitidee für 
die im Institut geleistete Arbeit: „Eine Gesellschaft, die sich auf eine 
Technik einläßt, braucht eine starke innere Kraft, um von den Zielen nicht 
verführt, nicht zu gierig zu werden.“ 
Da die Digitalisierung ein hochkomplexer Prozess ist, 
der alle Lebensbereiche durchdringt, werden For-
schungsfragen interdisziplinär aus verschiedenen 
Perspektiven bearbeitet. Das Weizenbaum-Institut 
vereint deshalb auch zahlreiche relevante Fach-
disziplinen und entwickelt seit 2017 eine ganzheit-
liche Perspektive auf die Digitalisierung. Dieser 
Anspruch wird in 20 Forschungsgruppen realisiert, 
die sechs großen Forschungsthemen zugeordnet 
werden (siehe Abb. 1). Fragen der Ethik und poli-
tischen Gestaltung des Verhältnisses von Technik 
und Gesellschaft werden in Querschnittsformaten 
behandelt. Im Bereich Bildung und Weiterbildung 
(Forschungsgruppe 7) steht neben praktischen, 
designorientierten Fragen wie bspw. die nach der 
sinnvollen und zielorientierten Einbindung digitaler 
Medien und Technologien in konkrete Lehrangebote 
zur Disposition, welche Rolle (Weiter-)Bildung in 
der digitalen Gesellschaft spielt und spielen muss. 
Ziel der Forschungsgruppe 7 „Bildung und Weiter-
bildung in der digitalen Gesellschaft“ ist es, den ge-
samten Weg eines Individuums als Wissensträ gerIn 
in der digi talen Welt zu begleiten, zu erforschen 
und daraus resultierend gesellschaftspolitische 
Empfehlungen zu formulieren. Damit verbundene 
Forschungsschwerpunkte sind unter anderem die 
Vorgehensweise bei der digitalen Bildung im Un-
terricht und im Erwerbsleben relevant werdende 
Kompetenzen. Querschnittsthemen der Forschungs-
arbeit sind die Fragen nach Möglichkeiten zur Ge-
staltung digitaler Lernangebote. Übergeordnetes 
Thema ist in der Tradition von Joseph Weizenbaum 
stets die Selbstbestimmung des Individuums und die 
Rolle, die der technologische Fortschritt zur Stär-
kung dieser spielen kann. Unter anderem werden 
folgende Forschungsfragen behandelt:
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• Welche gesellschaftlich bedeutsamen Verände-
rungen sind mit der Digitalisierung von Bildung 
und Weiterbildung verbunden?
• Wie gehen die schulischen, politischen und 
wirtschaftlichen AkteurInnen mit den Themen 
Bildung und Weiterbildung im Kontext der 
Digitalisierung um bzw. wie können sie in der 
praktischen Durchführung unterstützt werden? 
• Wie kann die Aufwertung bestehender und 
aktueller Qualifikationen und Kompetenzen 
unterstützt werden?
Diese Fragen werden in der Forschungsarbeit mit-
hilfe unterschiedlicher Methoden adressiert. Neben 
klassischen Erhebungsinstrumenten wie Interviews 
und Fragebögen werden ebenfalls neue Forschungs-
formate wie Algorithmen-gestützte Simulationen 
und hybride Lernfabriken zur Konzipierung und 
Erprobung individualisierter und gruppenbasierter 
Lehr- und Lernszenarien eingesetzt.
Im Rahmen der Forschungsarbeit werden folgende 
Themen adressiert:
• Kreativität und Innovationskraft sowie emo-
tionale Wahrnehmung und abstraktes Denken 
als Alleinstellungsmerkmale menschlicher 
Intelligenz
• Unterscheidung menschlichen Wissens von 
Informationen und Daten, die auch Maschinen 
besitzen und verarbeiten können
• Veränderungen im Umgang mit Wissen und Infor-
mationen in betrieblichen Prozessen, insb. durch 
die Nutzung von Assistenzsystemen
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• Einflüsse durch digitale Medien auf die Entwick-
lung von (Selbst-)Wahrnehmung
• Auswirkung altersbedingter Lernspezifika 
im digital unterstützten Lernprozess und 
Wissenstransfer
• Generalisierung und Personalisierung von On-
linekursen durch maschinelles Lernen
• Veränderung von Lerninhalten an Hochschulen 
und daraus resultierende Anforderungen an 
Lehrkräfte und Lernumgebungen
• Chancen, Herausforderungen und Umsetzung 
der Digitalisierung im Unterricht
Schlusswort
Die Thematik der Bildung und Weiterbildung ist 
eng mit der Metapher einer lebenslangen, von der 
digitalen Transformation beeinflussten Lernreise 
verbunden, wobei insbesondere der Ausbau und 
Erhalt von Selbstbestimmung als auch Prozesse 
der Kompetenzerwerbung und -weiterentwicklung 
im Vordergrund stehen. Lernen und Bildung sind 
eine solide Grundlage, um neue Kompetenzen 
aufzubauen, bestehende nicht zu entwerten und 
selbstbestimmend und dadurch frei Entschei-
dungen im privaten und beruflichen Kontext zu 
treffen. Und sind eine solide Grundlage, um die 
eigenen Erwartungen im Sinne Weizenbaums 
Selbstbestimmung bezüglich der zukünftigen Rolle 
der Technik zu konstruieren. Als Garant für Lern-, 
Bildungs- und Emanzipationsprozesse ist und bleibt 
Erwachsenenbildung damit – auch und gerade 
im Zeitalter der Digitalisierung – ein ständiger 
Begleiter jedes Menschen auf seiner individuellen 
(Lern-)Reise1. 
Das Weizenbaum-Institut für die vernetzte Gesellschaft
Das „Weizenbaum-Institut für die vernetzte Gesellschaft – Das Deutsche Internet-Institut“, wie es in Langform heißt, ist 
ein vom deutschen Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördertes Verbundprojekt. Dem Konsortium 
gehören an: die vier Berliner Universitäten – Freie Universität Berlin (FU Berlin), Humboldt-Universität zu Berlin (HU 
Berlin), Technische Universität Berlin (TU Berlin), Universität der Künste Berlin (UdK Berlin) – und die Universität Pots-
dam sowie das Fraunhofer Institut für Offene Kommunikationssysteme (FOKUS) und das Wissenschaftszentrum Berlin 
für Sozialforschung (WZB) als Koordinator. 
Das Weizenbaum-Institut erforscht interdisziplinär und grundlagenorientiert den Wandel der Gesellschaft durch die Digi-
talisierung und entwickelt Gestaltungsoptionen für Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft. Ziel ist es, die Dynamiken, 
Mechanismen und Implikationen der Digitalisierung besser zu verstehen. Hierzu werden am Institut die ethischen, recht-
lichen, ökonomischen und politischen Aspekte sowie Transformations- und Gestaltungsprozesse des digitalen Wandels 
untersucht. Im Mittelpunkt der Forschung steht die Frage nach der Teilhabe und Selbstbestimmung in der vernetzten 
Gesellschaft. Selbstbestimmung wird als individuelle und kollektive Kompetenz verstanden, Handlungsspielräume zu er-
kennen, zu nutzen und zu gestalten. Sie stellt aus Sicht aller Beteiligten eine Grundvoraussetzung für die demokratische 
Organisation der Gesellschaft und für die Wahrung von Menschenrechten dar. 
Mehr unter: https://weizenbaum-institut.de
1 Diese Arbeit wurde durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert (Förderkennzeichen: 
16DII116 – „Deutsches Internet-Institut“).
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How are individual and social self-determination being challenged by the digital 
transformation? How can they be achieved in an increasingly digitally networked world, 
and what boundary conditions and resources are required for their realization? This 
article introduces the work of the Weizenbaum Institute, which was founded in Berlin in 
2017. The focus is on the “Education and Advanced Training in the Digital Society” research 
group. It investigates whether and how the self-determination of individuals can be 
strengthened through the acquisition of digital competences and how people deal with 
the dichotomy between freedom and coercion that arises from constant availability. In 
the tradition of the German American computer scientist and critic of science and society 
Joseph Weizenbaum, the primary issue is always liberty, i.e. the greatest possible 
self-determination of the individual. (Ed.)
Weizenbaum Institute for the Networked Society
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